
Amtsblatt für den Gberamtsbezirk Nagold u . Altensteig Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , (La^w u - Freudsnstadt

US den T

»Mi.

MW
LE

lchKKD
' .r». .

WWWW

Erscheint » Schentlich « mal. Bezugspreis : monatlich 1.80 Mark. Die Einzelnummer kostet 10 Pfg. ! Anzeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15 Goldfpennige, die Reklamrzeile 45 GoldpfgBei Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer Gewalt o» . BetrtebSstSrungbesteht kein Anspruch auf Lieferung j Postscheckkonto Stuttgart Nr. 5780. — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewahr

Ur . 23V j Altensteig , Donnerstag Len 8. Oktober

Re elften Schwierigkeiten ans der
PMkonferenz

Locarno, 7. Ott . Die Ministerkonfereuz trat a« Dienstag
nachmittag im Justizvalast zur weitere « Beratung zusammen.
Auch Stresemann war erschienen. Amtlich wird über de» Verlauf
der Sitzung folgendes mitgeteilt:

Die Konferenz setzte die Aussprache über den Garantiepatt
fort. Sie begann mit der Diskussion über diejenigen Fragen , die
in der vorigen Sitzung nicht erledigt worden waren . Er fand
eine allgemeine Aussprache über diese Punkte statt . NächsteSitzung Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

Darüber hört man , daß die Sitzung 2 Stunden , und zwar bi«
einhalb 6 Uhr dauerte . Sie befatzte sich hauptsächlich mit der Er¬
örterung über den Sicherheitsvertrag und den Eintritt Deutsch¬lands in den Völkerbund . Die Delegationen tauschten vorläufig
»ur ihre prinzipiellen Auffassungen über die Probleme aus , ohne
Einzelheiten zu erörtern . Das soll erst am Mittwoch geschehen,Die Beratungen gehen äußerst langsam vor sich, weil di« lleber-
setzungen sehr viel Zeit beanspruchen.

Locarno, 6. Okt. Es bestätigt sich immer « ebr , daß die Kon¬
ferenz schon einen Punkt erreicht hat , bei dem man in die Fra¬
gen und damit in die Schwierigkeiten „hineingrstiegeu " ist. Matz
kann dahingestellt sein lassen, ob es wirklich so weit ist. wie dK
Engländer behaupten , daß man schon um die politischen Hauptsfragen gewürfelt habe , die nicht unmittelbar im Eicherbeitsver-
trag stehe«, sondern von der deutschen Vertretung als Unum-
Mmlichkeiten mitgebracht sind, ohne die für Deutschland der
Abschluß eines Sicherheitsvertrages , mag er nun aussehen wie
je» will , überhaupt undenkbar ist. Immerhin , der Ernst der Ber-
« mdknnge« bat begonnen . Er hat sogleich stark eingesetzt , daß
»Ho« einige Tatsachen allein die Konferenz von Locarno vou
Mest früheren Zusammenkünften unterscheiden. Außenminister
svr. Stresemann , der übrigens von seinem Klimafieber vollkom¬
men' wiederhergestellt ist, kennzeichnet« diese Konferenz dahin,
paß hier von Anbeginn an unerhört scharf gearbeitet werde. In
bei Tat hat man die Vorverhandlungen aufs allernotwendigsts
pesGmnkt. Daß bereits heikle Fragen zur Tagesordnung stehen,
gebt ja auch daraus hervor , daß der amtliche Bericht davon
Kfticht, daß am Dienstag die Dinge behandelt worden sind, die ge-
st« n> « « geschoben wurden , eben wegen ihrer Schwierigkeit . Heber
das aber, was verhandelt worden ist, darüber wird der Schleier
des tiefsten Geheimnisses gedeckt, so daß man von einem Abschnitt
des StMchweigeus sprechen muß.

Wkis , 7. Ott ? Der zweite Tag wird von der Pariser Press«
Er der eigentliche Beginn des diplomatischen Ringkampfes an-
krsehe«. Die französische Oeffentlichkeit wird darauf vorbereitet,
»aß man mit einem äußerst entschiedenen Widerstand der deut-
wen Abordnung gegen den französischen Standpunkt rechnen
Pässe. Sauerwein führt im ,Matin " aus , man dürfe ja nicht
tzamit rechnen, die deutschen Vertreter leicht überzeugen zu kön-
Deu, da sie nicht nach Locarno gekommen seien, um Verträge in
Dmpfang zu nehmen, die gegen Deutschland gerichtet find und
A« vom deutschen Reichstag und der deutschen Oeffentlichkeit
Mrückgewiesen werden würden . Das Blatt gibt zu, daß der
deutsche Standpunkt äußerst logisch und sehr stark sei. Strese-
Nann entwickelte gegenüber dem französischen Einspruch, daß
Frankreich als Bürge für den deutsch -polnischen Schiedsgerichts-
»ertrag auftreten dark, daß der Artikel 5 des vorgesehenen Si°
Herheitsbündnisses sich nicht ausdrücklich gegen Deutschland rich¬
tet, sondern daß er auch bedeutet , daß Frankreich in dem Falle
Deutschland militärisch unterstützen müßte , wenn Deutschland von
Polen angegriffen werden sollte. Diese Möglichkeit scheidet na¬
türlich für Frankreich vollkommen aus . In der Pariser Ausgabe
»es „Neuyork Herald " wird behauptet , Stresemann suche in Lo-
rmmo zu erreiche«, daß Deutschland mit Rußland ein ähnliches
Dündnis eingehen könne, wie es Frankreich mit Polen abge¬
schlossen hat . Das „Echo de Paris " berichtet, daß man in weni¬
gen Tagen die Ankunft Tschitscherins in Locarno erwartet.

Paris , 7. Lckt . Der Sonderberichterstatter des „Matin " in
Locarno will erfahren haben , daß im Laufe der Dienstag -Kon-
strenzsitzung in Locarno Lei Artikel 5 des Paktentwurfes di«
Debatte über die Garantiefrage eröffnet worden ist. Dieser Ar¬
tikel besagt, wenn die Schiedsgerichtsverträge zwischen Deutsch¬
land , Polen und der Tschechoslowakei verletzt würden und wenn
der Verletzer zu den Waffen griffe , dann sei die Rheinlandzon«
dicht mehr sakrosankt undrFrankreich habe das gleiche Recht zu
dandeln, wie im Falle eines direkten Angriffes . Es werde nm
Marschieren , wenn ein bestimmter Fall vorliegt . AußenministerDr. Stresemann habe den Franzosen erklärt : Die Tatsach«des Bestehens eurer Allianz mit Polen fälscht den Sinn der
Artikels 5 des Rheinlandpaktes . Sie macht den Eindruck, alr

ihr eine zweiseitige Verpflichtung übernehmt , die darin
dcheht , sowohl Deutschland wie Polen im Falle eines Angriffes»erstehen zu wollen . Sagt das euer Artikel ? Sein Kopf ist nicht
Segen Deutschland gerichtet ; doch wenn man ihn mit dem fran-
wsrsch-polnischen Allianzvertrag vergleicht, so ist es sehr Kar , daswr niemals gegen Polen marschieren werdet , selbst wenn er
hundertmal Unrecht hätte , selbst wenn es Deutschland angriffL
-Unr kommen deshalb z« dem Schluß, daß ein Schiedsgerichts-
Ertrag , bei dem vou vornherein enre Parteilichkeit in die Er-
ichernung tritt , z« unserem Schade« ist. — Briaud habe er-art : Unsere Stellungnahme kan« sich nicht ändern . Die Deut-

! schen müssen sehen, wie sie es in einer kür das Reich annehm¬
baren Formel »ulassen, daß während einiger Jahre und in Er¬
wartung der wünschenswerten Entspannung die Alliierten noch

! gezwungen find , ihre Defenfivstellung aufrecht zu erhalten . —
Cbamberlain habe während der Konferenz mit aufrichtiger
Freundschaft zu Frankreich gesprochen.

Nom, 7 . Okt. Der Sonderberichterstatter der „Evoca" in Lo¬
carno behauptet , Einblick in die Aufzeichnungen der London«

! Juristenkouserenz erbalten zu haben . Artikel 11 des Rbeinland-
! entwurfes setze den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vor-

aus , ohne nähere Angaben über die Form zu machen, in der e,
s zu geschehen habe . Artikel 6 erkenne an , daß der Sicherheitsver-
! trag die Rechte der Verbündeten aus dem Versailler Vertrag
? nicht beschneide . Zugleich sei darin gesagt, daß auch die Recht«

unberührt bleiben sollen, die die Verbündeten als Verbündet«
? oder Bürgen anderer Mächte erworben haben können.
s Sin « Erklärung Briauds auf der Konferenz von Locarno

Pari », 7. Ott . Die Agentur Havas meldet aus Locarno : Nach
> der Anficht der Alliiertes kann der Sicherheitspatt unverzüglich
! ratifiziert werden . Er wird aber erst in Kraft treten , wen»
i Deutschland Mitglied des Völkerbundes sei» wird . In der Diens-
! tag -Rachmittagssttzung der Konferenz legte Briand dar , Frank-
s »eich sei der Auffassung, daß der Patt kein Hindernis dagegen
! sei, daß Frankreich auf Seite Polens und der Tschechoslowakei
> trete , falls Deutschland zur Gewalt seine Zuflucht nehme, ob-
s wohl es mit diesen beiden Mächten Schiedsverträge abgeschlossen

hätte , die von Frankreich garantiert werden müßten . Thamber-
! lain , Vandervelde und Scialoja stimmten den Darlegungen
s Briands zu.
r
^ Eine französische Aeutzerung über Locarno.

WTV . Paris , 7 . Okt. Der Sonderberichterstatter der
Ag. Havas übermittelt der französischen Presse folgende
offiziöse Auslassung über den Stand der Ver¬
handlungen in Locarno : An dem System, das man sich in
Locarno aufzustellen bemüht, ist neu, daß es vollkommen
auf dem Gedanken der obligatorischen Schiedsgerichtsbar¬
keit für alle, d . h . sowohl für rechtliche als auch für poli¬
tische Konflikte, die zwischen den Vertragsteilnehmern

i entstehen könnten , beruht. Es ist leicht, sich ein Bild von
dem Verfahren zu machen, das für die Regelung dieser

! Streitigkeiten geplant ist. Sie werden Organen wie dem
j internationalen Gerichtshof im Haag oder Schiedsrichtern
s mit der Möglichkeit einer Prüfung durch den Völkerbund
^ unterbreitet werden. Der Völkerbund wird bei diesem

friedlichen Verfahren die Hauptrolle spielen , die ihm sein
Statut zuweist . So wird er auch einzugreifen haben, wenn

, eine der Parteien sich weigern sollte, zu dem Schiedsge-
! richtsverfahren ihre Zuflucht zu nehmen, oder den Schieds-
k spruch auszuführen. Der Völkerbund wird außerdem in
? Anspruch genommen werden, wenn am Rhein jemand Ge-
; walt anwenden oder wenn die entmilitarisierte Zone ver-
s letzt werden sollte. Aber es versteht sich, daß bei einem of-
! fenkundigen nicht provozierten Angriff jedes interessierte

Land das Recht behalten würde, sich unverzüglich selbst zu
? verteidigen» bis der Völkerbund selbst offiziell den Angrei-
§ fer feststellt und die erforderlichen Maßnahmen ergreift, i
, Eine große Schwierigkeit der Verhandlungen besteht, wie s' man weiß, darin, die Koordination herzustellen zwischen !
- dem Nheinlandpakt und den Schiedsvertriigen im Osten » l
! die Deutschland selbst in seinen Vorschlägen am 9 . Febr. i
- miteinander verbunden hat. Angesichts dieses Zusammen- i
s Hanges der geplanten Abmachungen ist Frankreich immer !
s besorgt gewesen , Polen und die Tschechoslowakei, mit denen s
s es durch Verträge über einen gegenseitigen Beistand ver- l
s Kunden ist, gegen die Eventualität der Nichtbeachtung der !
j geplanten Schiedsverträge gegen Deutschland zu schützen in s
i der Annahme, daß dadurch, daß es ihre Bedeutung ver- i
s stärkt, es nur nach dem Geiste des Völkerbundsstatuts Han- s
! delt, wie dies in der Resolution der Genfer Versammlung s
s zum Ausdruck kommt . Auch darf der Nheinlandpakt nach j

der Auffassung der franz. öffentlichen Meinung Frankreich j
j nicht hindern» seinen östlichen Alliierten den Beistand zu z
t leisten, den es ihnen leisten will für den Fall , daß Deutsch- ;

land gegen seine Verpflichtungen zur Gewalt schreitet, an- i
! statt die Konflikte» die zwischen ihm und seinen beiden Nach- !
! barn entstehen könnten , freundschaftlich zu regeln. Um
s diese Formel , die, was die Zukunft Europas anbetrifft,
s von großen politischen Folgen sein kann, wird die Diplo-
! matenschlacht von Locarno entbrennen.

s Sonderverhandlungen zwischen Luther und Briand.
§ WTV . Locarno, 7 . Okt. Der Berichterstatter des W . j
s T . B . meldet aus Locarno: Im Laufe des heutigen Tages ?
s haben sich die Gerüchte über Schritte außerhalb der eigent- j
' lichen Konferenz in Locarno so sehr verdichtet , daß bei der ^
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Pressebesprechung den Regierungsvertretern direkte Fra¬
gen nach dieser Richtung hin vorgelegt wurden Darauf¬
hin wurde mitgeteilt , daß im Laufe des heutigen Vormit¬
tags eine Besprechung zwischen Reichskanzler Dr. Luther
und dem französischen Außenminister Briand an einem
Orte außerhalb Locarnos stattgefunden hat. Ueber den
Gegenstand und das Ergebnis der Unterredung wurde
Auskunft nicht erteilt . Ebenso ist über die Anregungen
zu diesem Zusammentreffen nur aus Andeutungen zu ent¬
nehmen, daß sie von dritter Seite ausgegangen find . Wie
auch die Einzelheiten dieser Besprechungen sich verhalten:
Es ist erfreulich , daß auf diesem Wege heute zum ersten
Male ein persönlicher Kontakt führender Delegierter von
beiden Seiten zustande gekommen ist. Die Verhandlungen
sind heute fortgeschritten , aber man darf dennoch nicht
verhehlen, daß die Schwierigkeiten, die sich gestern mit dem
Anschneiden sehr ernster Probleme zeigten, durchaus noch
fortbestehen und daß es einer fortgesetzten ernsten Arbeit
bedürfen wird, um diese auch bei bestem Willen der Be¬
teiligten zu überwinden.

Der Inhalt der Unterredung Luther-Briand.
WTV . Berlin , 8 . Okt. Die Unterredung des Reichs¬

kanzlers Dr . Luther mit dem französischen Außenminister
Briand hat in Klein -Ascona am Lago Maggiore stattge¬
funden. Die Berliner Blätter wissen darüber zu unter¬
richten, daß einmal die Differenzen über den Art . 16 des
Völkerbundspaktes Gegenstand des Gespräches gewesen
seien . Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge soll es nach
dieser Unterredung den Anschein haben, als ob eine Formel
gefunden werden könnte, die den Art. so interpretiert, daß
die deutschen Bedenken etwas an Schärfe verlieren könn¬
ten. Weiter soll die Frage der französischen Garantie der
östlichen Schiedsverträge bei der Unterredung eine Rolle
gespielt haben . Wie das „Berliner Tageblatt " zu melden
weiß, soll angeblich Briand die von Frankreich ursprüng¬
lich verlangte einseitige Garantie für die Verträge fallen
gelassen haben . Er soll sich damit einverstanden erklärt
haben , daß Frankreich außerhalb der östlichen Schiedsver¬
träge eine Erklärung zur Sicherheit Polens abgeben
werde . Den Juristen sei die Aufgabe zugewiesen worden,
diese Erklärung zu formulieren. Wie sämtliche Blätter
betonen, soll sich Briand zu französischen Journalisten
außerordentlich befriedigend über die Besprechung mit dem
Reichskanzler geäußert haben.

Km Rede des Präsidenten koolldre
Oruabiy 6. Ott . Bei der Tagung der amerikanischen Legion

l- iett Präsident Eoolk- ge eine Rede , in der er u . a. ausfiihrtes
Die Größe des Dienstes , den Sie dem Lande und der Menschbett
Seleistet haben , kann gar nicht hoch genug eingeschätzt werden.
Es waren mancherlei Gründe , die unser Volk dazu veranlaßt ««»in den Weltkrieg einzugreifen . Uns bewog nicht Jahrhunderte
alter Streit , dem Rasseneifersucht und Rassenhaß zugrunde lagen,
»rns bewog auch nicht Handelsneid , noch begehrten wir den Ge¬
winn neuen Landes . Aber es kam die Zeit , da wir gezwungen
ronttien , das Recht und das Leben unserer Bürger zu schützen ( !)
Es ist meiue feste lleberzeugung , daß Amerika aus dem Kriege
mit der gestärkten Auffassung hervorging , daß wir nach den Re-
gÄu der Redlichkeit leben und in unseren inneren und äußeren
Angelegenheiten dem Weg der Wahrheit und der Gerechtigkeit
folge« sollen. Offensichtlich wurde ein deutlicher Fortschritt in
der Politik der friedliche« und ehrlichen Beilegung internatio¬
naler Streitigkeiten erzielt . Wir haben den Versuch gemacht,
«ns selbst und den anderen Völkern aus der alten Theorie des
Rüstuugswettbewers herauszuhelfen . Während des Krieges wa¬
ren wir geswungen , alles das zu betonen, was unserem National-
Lolz entsprach, und andere Völker berabzusetzen. Damals wurd»
der Groll und der Saß so eifrig gepflegt , daß alle Völker der
Welt tatsächlich davon ergriffen wurden . Wir können Amerika
zum ersten Lande im wahren Sinne des Wortes nur machen durch
eine Pflege des Geistes der Freundschaft und des guten Willen «,
durch Betätigung in den Tugenden der Geduld und der Verge¬
bung , durch reiche Hebung in der Barmherzigkeit , sowie durch
Fortschritte daheim und durch Hilfsbereitschaft nach außen . Wen«
wir - unsere . Zivilisation erhalten und vervollkommnen wolle«,und wenn die der übrigen Menschbett von irgendwelchem Nutze«
sein wollen, so müssen wir uns von dem Gedanken der Zerstö¬
rung abwenden und den Gedanken des Aufbaues pflegen . Wir
müssen unseren allen Glauben an die Wahrheit , die (berechtig-keil .die Barmherzigkett und die Duldsamkeit wieder befestige«und wieder erneuern und wir müsse« das Gewissen der Mensch¬bett mobil mache «.
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Neues vom Tage
Zur Aufhebung der Ein - und Ausfuhrbewilligungen
Berlin , 7 . Ott . Der Reichskommissar für Ein - und Aus¬

fuhrbewilligungen teilt mit : Bekanntlich find mit dem 1-
Oktober grundsätzlich die bisherigen Ein - und Ausfuhrver¬
bote in Wegfall gekommen . Soweit noch Ein - und Aus.
fuhrbewilligungen erforderlich werden, werden diese vom
Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung (Ab¬
wickelungsstelle ) in Berlin erteilt . Denbisher noch beste-
henden Außenhandelsftellen wurde die Befugnis zur Er¬
teilung von Ein - und Ausfuhrbewilligungen mit Wirkung
vom 1 . Oktober entzogen.

Deutschland Wirtschaftsbeziehungen zum Ausland

Berlin , 7. Okt . Wie den Blättern mitgeteilt wird , sind^
die im Laufe des Sommers von Deutschland abgeschlossen
nen Handelsverträge sämtlich ratifiziert worden , mit Ans-i

nähme des Handelsvertrages mit den Vereinigten Staa -><

ten , dessen Ratifikation jedoch ebenfalls in kurzem erfolgen'
wird . Mit Grog-Britannien werden demnächst Bespre«-

chungen über einige Zollfragen stattfinden.
Zm Laufe des Winters ist vorerst der Abschluß des

deutsch-russischen Handelsvertrages zu erörtern . Die deutsche
Delegation verhandelt zur Zeit in Moskau über einige
russische Wünsche.

Unerledigt find noch die Handelsverträge mit Frankreich,
Italien , Polen und Spanien . Nachdem Frankreich das

deutsche Angebot gegenseitiger Meistbegünstigung abgelchnt
hat , wird jetzt wieder auf der alten Basis verhandelt , wo¬
bei jedoch einige Vereinfachungen vorgenommen worbe« !
sind. Die Verhandlungen selbst dürften am 13 . Oktober be-i

ginnen.
Das Handelsprovisorium mit Italien läuft am 31 . Okto¬

ber ab . Die deutsche Delegation ist bestrebt, bis dahin die

Unterzeichnung eines Vertrages zu erzielen.
Hinsichktlich der Handelsvertragsverhandlungen mit Po¬

len ist die Lage auch weiterhin vollständig ungeklärt.
Der spanischen Regierung sind von deutscher Seite neue

Vorschläge übermittelt worden. Es ist allerdings kaum

zu hoffen , daß es bis zum 16. Oktober zu dem Abschluß
eines Abkommens kommen wird . Mit diesem Zeitpunkt
würde dann ein vertragsloser Zustand eintreten.

Es haben ferner folgende Staaten den Wunsch , mit uns
in Handelsvertragsoerhandlungen einzutreten , geäußert:
Tschechoslowakei, Oesterreich , die Schweiz , die Niederlande,
Ungarn , Jugoslawen , Finnland und Schweden. Von die¬
sen Staaten dürften die Verhandlungen mit der Tschecho¬
slowakei und Oesterreich im Laufe des Monats November
in Berlin erfolgen . Mit der Schweiz werden in diesen
Tagen Verhandlungen über den Abschluß eines kleinen
Provisoriums ihren Anfang nehmen. Verhandlungen über
ein Weitergehendes Abkommen sollen sich dann anschließen.
Eine niederländische Delegation wird demnächst in Berlin
eintreffen.

Die Mossulstreitfrage
London, 7. Ott. „Chicago Tribüne" meldet : Die Türkei
trat an den britischen Botschafter in Angora Ronald Lind«
iay mit dem Vorschlag heran , durch freundschaftliche Verein¬
barung mit Großbritannien Billajet und Mossul zu teilen.
Großbritannien antwortete aber , während die Frage sich
m den Händen des Völkerbundes befinde, müßten alle Mtt-
le ! s " » qen darüber an diesen nach Genf gerichtet werden.

Der französische Vormarsch in Marokko
Paris , 7 . Okt . Havas berichtet aus Fez , daß die fra -n»

Mschen Truppen den Dschebel Nador und den Dschebel Bau
»et erreicht haben . Die Reiterei habe an dem Vormarsch
teilaenommen.

Aus Stab: und Lanö. -
Altensteig, 8 . Oktober 1925 !

§ — Wieder Freimarkenheftchen. Die Reichsdruckerei stell!
^ jetzt wieder Freimarkenheftchen her. Sie entsprechen in>
: allgemeinen dem früheren Muster und enthalten 26 Rhein
. landmarken zu 5 Pfg ., sowie 10 zu 10 Pfennig,
s — Alkoholverbot für das diensttuende Reichsbahnperso,
' «al. Die Reichsbahndirektion sieht sich veranlaßt , im Zn-
l teresse der Betriebssicherheit und in Uebereinstimmung mit

den in anderen Bezirken der Reichsbahn geltender Vor,
j fchristen dem gesamten Personal des Betriebsdienstes mit
- sofortiger Wirkung den Genuß geistiger Getränke während
; der Dienstzeit zu untersagen . Während der Pausen ist ma«
' ßiger Alkoholgenuß zum Esten gestattet, wenn diese Pausen

ausdrücklich zur Einnahme der Mahlzeiten bestimmt sind.
. Die von der Eisenbahn eingerichteten oder geförderten Kan-
. tinen , Personalküchen usw . dürfen Schnaps und schnaps - :
! ähnliche Getränke nicht feilbieten . ^
! Preisschieben in Schönbronn . Das am letzten Sonn¬

tag unter sehr lebhafter Beteiligung stattgefundene Preis¬
schießen hatte folgendes Ergebnis:

1 . Johs . Klenk , Mindersbach, 49 Ringe ; 2 . Erh . Kübler, Mei¬
stern , 46 ; 3 . Holzäpfel Chr ., Mindersbach, 43 ; 4 . Kübler Eg .,
Meistern, 43 ; 5 . Kehle Franz, Unterschwandorf , 43 ; 6 . Rentsch-
ler Martin , Martinsmoos , 43 ; 7 . Kübler Martin , Eaugenwald,
43 ; 8 . Sautter Karl, Rotfelden , 42 ; 9 . Kübler Ad ., Meistern,
42 ; 10. Lörcher Fr ., Neuweiler , 42 ; 11 . Rupps Georg, Eaugen¬
wald , 42 ; 12 . Fenchel Karl , Neuweiler , 42 ; 13 . Rathfelder Johs .,
Effringen, 42 ; 14. Burkhart Philipp , Neuweiler , 41 ; 15. Ham-
mann Jakob, Agenbach , 41 ; 16 . Bäuerle Chr . , Eaugenwald,
41 ; 17. Hörmann, Jak., Wildberg, 41 ; 18 . Stoll Karl , Ebers¬
hardt, 41 ; 19. Krieger, Schönbronn, 41 ; 20 . Sprenger , Ebers¬
hardt, 41 ; 21 . Eroßmann E ., Meistern, 41 ; 22 . Hauser Fr . Wild¬
berg, 41 ; 23 . Bolz Ehr., Bösingen, 40 ; 24 . Böhler Ehr. Wild¬
berg , 40 ; 25 . Rühm Fr ., Effringen , 40 ; 26 . Traub, And. , Eff¬
ringen, 40 ; 27 . Eroßhans Eg . , Eaugenwald , 40 ; 28 . Dürr Karl,
Schönbronn, 40 ; 29 . Eommel Fritz , Stuttgart , 40 ; 30 . Walz R .,
Eaugenwald , 39 ; 31 . Aichele Sam ., Neuweiler , 39 ; 32 . Rentsch-
ler Philipp , Martinsmoos , 39 ; 33 . Dieterle Karl , Wildberg , 39;
34 . Hauser Eottl . , Bösingen, 39 ; 35 . Dieterle Ludwig , Wild¬
berg 39 ; 36 . Großmann Gottlob, Schönbronn, 38 ; 37 . Eroß¬
mann Jakob, Meistern, 38 ; 38 . Keller Martin , Agenbach , 38;
39. Ziegler Georg, Schönbronn, 38 ; 40 . Züffle Martin , Neu¬
weiler , 38 ; 41 . Rexer Jak ., Neuweiler , 37 ; 42 . Wurster Jak.,
Agenbach , 37 ; 43 . Brenner Karl, Walddorf, 37 ; 44 . Frey Eg .,

! Meistern, 37 ; 45 . Häußler W ., Unterschwandorf , 37 ; 46 . Hehr
! Karl , Unterschwandorf, 37 ; 47 . Luz Friedr . , Rotfelden , 37;

48 . Kugle, Martinsmoos , 36 ; 49 . Kußmaul I ., Schönbronn, 36;
! 60 . Kußmaul B ., Schönbronn, 36; 51 . Schaible Georg, Mar-
! tinsmoos , 36 . Gruppenschießen : 1 . Eaugenwald , 2 . Meistern,

3 . Martinsmoos . Ehrenscheiben : 1 . Rupps , Eaugenwald . 2 . Herz,
> Effringen, 3 . Schaible Herm ., Schönbronn , 4 . Holzäpfel , Minders - :

buch . j
Weil der Stadt , 4 . Okt. Die städtische Loh mühle, !

! in der sich das Pumpwerk der Wasserleitung befindet , ist s
j an die Holzriemenscheibenfabrik Hausmann in Liebenzell !
j verpachtet worden . Diese wird die überschüssige Wasserkraft ^
; verwerten . — Heute wurde im Saale des Easthofs zur ;
- Post ein ständiges Kino eröffnet . Zunächst wird nur >'
! Samstags und Sonntags , sowie an Markttagen gespielt . >

Die Betriebsleiter sind Eebr . Reichte von hier.
Horb. Beim Spielen mit der seit kurzer Zeit aufgekom - -

menen an einer Schnur befestigten Blechscheibe ist am Sonn¬
tag dem 10jährigen Söhnchen des Bäckermeisters H . Sacco ?
hier die spitze Blechscheibe ins Auge gesprungen . Der be- ,
dauernswerte Junge mußte sofort nach Tübingen gebracht s
werden , wo trotz sofortiger Operation das Auge nicht mehr ?
zu retten war und ausgenommen werden mußte . !

Stuttgart , 7 . Okt. (Den Spießgesellen ermordet .) Der j
im Amtsgerichtsgefängnis in Backnang wegen Straßen - !
raubs in Untersuchungshaft befindliche ledige 28 Jahre

i alte Hilfsarbeiter Albert Veil , hat nunmehr eingestanden ,
'

l den Hilfsarbeiter Johann Löhner, der in den letzten Tagen

vor der Tat mit Veil zusammen gewesen war unv um oei-
sen Räubereien wußte, mit seinem eigenen Revolver er¬
schossen zu haben.

Eßlingen , 7. Okt . (Ein Abmangel beim Schwäbischen
Liederfest. ) Nach der nunmehrigen endgültigen Abrech¬
nung über das so glänzend verlaufene 31 . Allgemeine Lie¬
derfest des Schwäb. Sängerbundes in Eßlingen hat sich et»
Abmangel von 26 000 -4t ergeben. Von dem Abmangel
übernimmt der Schwäb. Sängerbund 20 000 -4t, für de«
Rest von 6000 -4t werden die Garantiezeichner aufkomme»
müssen.

Geislingen a. St ., 7 . Okt. (Aufwertung des Albeletttt»
zitätswerks . ) Wie sie „Geislinger Zeitung " hört , solle«
die alten Friedensgeschäftsanteile des Albelektvizitäts-
werks, die bisher mit 140 -4t für je 1000 Friedensmark zur
Aufwertung kommen sollten, nunmehr mit 28 Prozent , also
mit 250 -4t für 1000 -4t Friedensgeschäftsanteil aufgewertet
werden

Waiblingen , 7 . Okt . (Erotzfeuer.) Kurz nach Mttter-

nacht ist in der an der Schorndorfer Straße gelegenen ehe-
maligen Ziegelei Heß u. Sohn Feuer ausgebrochen. I«
dem großen Gebäude waren die mechanische Kistenschreine¬
rei , sowie das Lager der Firma Vollmer u. Eo . nnterge»
bracht. Zur Bewältigung des Riesenfeuers wurde auch die
Cannstatter Feuerwehr herbeigerufen . Der ganze Häuser,
block ist bis auf die Umfassungsmauern medergebrannt,
Der Schaden geht iu die Hunderttausende . Brandstiftung
wird vermutet.

Oehringen , 7 . Ott . (Tot aufgesunden .) Der seit 27 . Sep.
tember vermißte , Ende der 20er Jahre stehende Schickett
jr . von Neuwirtshaus wurde im Waldteil Rohrklinge , Re¬
vier Untersteinbach, tot aufgefunden . Er hatte sich erhängt
und die Leiche war zu Boden gefallen.

Neckarsulm , 7 . Okt. (Tödlich abgestürzt .) Der in Gell¬
mersbach wohnhafte verh . 66 Jahre alte Landwirt nnt
Weingärtner Karl Hüttinger begab sich zu seinen Ber-
wandten nach Bürg . Auf dem Nachhauseweg ist Hüttinger
anscheinend vom rechten Weg abgeirrt , nach längerem llm-
herirren an den Steinbruch gekommen und etwa 7 Meter
kopfüber abgestllrzt. Etwa 280 Meter von der Unfallsteld
entfernt fand man Hut und Stock des Toten.

Mittelstadt OA . Urach , 7 . Ott . (Zwei schwere Unfälle .)
Der verh . Maschinist Verthold Rohm am hiesigen Elektri¬
zitätswerk wurde während seines Dienstes durch den Bruch
einer 1,20 Meter großen Riemenscheibe , die zum Abbremse«
der Turbine verwendet wurde , am Hinterkopf und Gehir«
sehr schwer verletzt. Gipser Gottlob Lipp wollte sich mit dem
Fahrrad an die llnglücksstätte begeben. Er stürzte so uw-
glücklich auf den Kopf, daß er in bewußtlosem Zustand«
heimbefördert wurde.

Weil im Schöubuch , 7 . Ott . (Vom Zug überfahren .) Di«
18jährige Friederike Entenmann versuchte heute früh i»
den bereits in Fahrt befindliche» Arbeiterzug noch Stutt¬
gart zu springen . Dies mißlang ihr. Sie kam unter de»
Zug, wobei ihr ein Bein völlig abgefahren wurde. Der
Tod trat sofort ein.

Bronnweiler OA . Reutlingen , 7 . Ott . (Ein Messerheld.)
Am Sontag wurde der 20jährige Karl Haubensack von hier
von dem 20jährigen Albert Pflumm -Gomaringen wege»
einer Kleinigkeit durch einen Lungenstich schwer verletzt.

Rottenburg , 6 . Ott . (Todesfall . ) Im Alter von 64 Jah¬
ren ist Oberju stiz rat Jehle gestorben. Mit ihm ist eine der
markantesten Persönlichkeiten unserer Stadt dahingega»,
gen. Als 30jährig « r Vorstand des Landesgefängnisses Rot«
tenburg hat er sich große Verdienste erworben . Muster¬
gültig hat er die zu der Strafanstalt gehörige Landwirt¬
schaft verwaltet . Zn seiner 20jährigen Tätigkeit als Vor¬
stand der Museumsgesellschaft hat er sich um das geistig«
und gesellschaftliche Leben der Äadt wie kein anderer ver¬
dient gemacht.

Durch ArraloUen und den wilden
Kaukasus.

Reise - Erlebnisse von HeinzSchäfer.

Die Georgier im Kaukasus (Grusiner genannt) sind ein Äl¬

tliches Volk , find als Landwirte, wie als Gewerbetreibende

sehr beliebt und außerordentlich gastfreundlich . Sie leben beute

noch ziemlich abgesondert von den anderen Stämmen , sind
ernste , finstere Menschen und als rachsüchtig weit und breit b^
kannt . Die Blutrache ist ihnen als uralte Sitte geblieben und

nicht selten. Hauptsächlich im südwestlichen Kaukasus kommen
Morde vor . deren Täter aber in den wenigsten Fällen gesunde»
werden , da die Bevölkerung nie Verrat übt.

Ich besichtigte in Tiflis das deutsche Krankenbaus, wo fünf
deutsche Aerzte beschäftigt und Lei den Eingeborenen sehr beliebt
find . Das deutsche Realgymnasium mit 8—10 deutschen Lehrern
rst von Georgiern , Russen und Armeniern sehr gut besucht und
-erfreut sich eines tadellosen Rufes . Unweit davon besuchte ich
>die deutsche Kirche, die mich, tief im Bolschewistenlande, an
meinen lieben teuren Schwarzwald erinnerte. Deutsche Firmen
und Geschäftsleute find nicht selten in Tiflis , doch klagen alle
über den schlechten Geschäftsgang . In südlicher Richtung der
Stadt befinden sich die Quartiere der Tataren . Ein Gewirr von
engen ELtzchen , in denen hauptsächlich Armenier ihre Ware feil-
ibieten . Teppiche , kaukasische Waffen, Gold- und Silberwarea,
find hier die Hauvtgegenstände . Doch muß ieder vorsichtig sein,
der hier kaufen will , der Verkäufer sucht speziell den Fremden
zu schröpfen. Mit Ausnahme der beißen Mittagsstunden herrscht
bier stets ein buntes Leben , sehr geeignet zum Studium des
Volkslebens.

Die Tataren, die hauptsächlich südwestlich von Tiflis wohnen,
sind Mohammedaner und sprechen eine der türkischen verwandte
Sprache. Mit Ausnahme der in Tiflis angefiedelten betreibe«
die meisten Landwirtschaft . Im ganzen Kaukasus haben sie kei¬
nen besonders guten Ruf . Sie find hinterlistig, faul und fetten
auf gutem Fuße mit ihren Nachbarstämmen . Die Behausung,
du teils in der Erde , teils oberhalb und aus Lehmhütten be¬
steht , bildet ein gemeinsames Obdach für Menschen und Tiere.
Da die Gegend durch den Krieg sehr bolzarm geworden ist, wird
ster Mist von de» Tataren getrocknet und als Brennmaterial

verwendet. Vielfach betreiben sie auch Schaf- uno p -egenzucyr,
G - schäfte der Männer, während die Frauen die Felder versehen.
Als Räuber sind sie gefürchtet ; öfter werden in den Schluchten
des südwestlichen Kaukasus ahnungslose Bauern von ihnen über¬
fallen und Pferde, Wagen und die gesamte Barschaft gestohlen.
Und selten gelingt es der Polizei , der Räuber habhaft zu wer¬
den , da deren Schlupfwinkel kaum aufzufinden sind.

Meine Zeit war um, und ich wanderte, nachdem ich von den
Bclschewistenmein Ausreisevisum für Persien erhalten hatte,
mit meinem in Tiflis neugewonnenen Sportsfreunde, Ober¬
lehrer Baumhauer, in südlicher Richtung über das Gebirge der
Württembergerkolonie Elisabethtal zu. Hin ud wieder eine
grüne Wiese , manchmal ein angesätes Feld, sonst nichts als ödes
Bergland . Am meisten vermißte ich den Wald. Die wenigen
Bäume, es sind meistens Buchen , werden von den Tataren un¬
barmherzig abgehackt. Wir vasfierten einige Grusiner - und Ta¬
tarendörfer , die in der Hauptsache Landwirtschaft betreiben. Wir
standen auf der Höbe, vor uns im Tal lag idyllisch inmitten des
Dorfes der deutsche Kirchturm . Dort lag Elisabethtal , die
Schwabenkolonie. Ein eigentümliches Gefühl überkam
mich , ein Gefühl der Sehnsucht nach der Heimat. Im Gegensatz
M den anderen Dörfern im Kaukasus zeichnete sich dieser Ort
»urch stabile Bauten , schöne Gärtchen und peinliche Reinlichkeit
»ns . Es war gegen Abend , als wir Elisabethtal erreichten.
Kurz vorher hatten wir ein köstliches Intermezzo. Wir standen
»m Sange vor der Kolonie und betrachteten die schöne Land¬
schaft. Im Tale ein Ziesenhirte bei seiner Herde, daneben ein
Lunge mit dem Wasserkruge. Die beiden hatten anscheinend
eine kleine Differenz miteinander. Kurzum , auf einmal hörte
ich , mitten im wilden Kaukasus : „Satt dei Gosch !" ,Ma"

, sagte
ich zu meinem Reisebegleiter, „wir kommen den Schwabennäher."

Wir zogen in Elisabethtal ein und waren gleich Gast im
Hause des Gottlob Bergdold, einem biederen Schwaben mit
ebensolchem Dialekt und Humor . Er freute sich sehr, einen
Schwaben auf der Tour „zu Fuß rund um die Wett" in seinem
Haufe begrüben zu können . Der beste Wein wurde aus dem
Keller geholt. Und so saßen wir zusammen , ein Glückwunsch
»ach dem andern für meine weitere Reise, wurde mir, dem
rchten Schwaben, wie sie mich alle nannten, zugetrunken . Und
»lle wunderten sich , daß der richtige Schwabe auch trinken
konnte. Der nächste Tag war Sonntag ; ich besuchte mit meinem
Begleiter Vaumbauer den Gottesdienst und freute mich, daß kein
Platz in der zierlichen Kirche leer war. Ein biederer Bauer hielt
den Gottesdienst, da der Koloniftenpfarrervon den Bolschewisten
in Tiflis interniert war.

Nach dem Besuch der Kirche saßen wir beim Bürgermeister
krnst Oswald , auch ein waschechter Schwabe, und ein Glas nach

! dem andern wurde geleert. Andern Morgen wurde zur Abreis«
< rerüstet und wir stärkten uns noch zuvor bei Eemeinderat Aus.
i 3eeb aufs Beste . Diese drei prächtigen Schwaben lieben sich»
j licht nehmen und begleiteten uns zu Pferd noch bis zu einem
! lirka 15 Kilometer entfernten Tatarendorf. Ich war eben i«
! Begriffe, der interessanten Typen wegen eine photographisch«
> tlufnahme zu machen, als der Dorfoberste uns sämtlich für ver-
f fastet erklärte . Er hielt uns für Spione . Das Dorf ist halt
- zerstört, teils in elenden Lehmhütten. Es dauerte wobl zwei'
- Stunden, bis endlich einer gefunden wurde , welcher lesen und
; schreiben konnte . Ein Blick von ihm auf mein Begleitschreibe»'
? »nd wir wurden auf das beste behandelt. Der Dorfoberste , wel-
> her weder lesen noch schreiben konnte , entschuldigte sich wege»
! seines Verhaltens uns gegenüber und lud uns zum Essen ei«,
j Doch unsere Kolonisten packten schon ihr mit Wein gefülltes
j Ziegenfell aus . Es fand ein richtiges Picknick im Freien statt.
, Kaltes Hun , Eier, Schinken und Verschiedenes mundete aufs
! Beste. So noch und noch wurden die Füße unseres Ziegenböck-
! hens schlapp, der Wein schmeckte immer besser. Darnach gestat¬

teten uns die Do - testen das Photographieren. Bald dara»f
»ahmen wir Abschied von unseren , in so kurzer Zeit liebgewo»-
»enen Landsleuten.

Wir passierten eine breite Schlucht , durch die ei« herrlicher
Wildbach tosend abwärts führte. Die Höhe erreicht, wandelten
wir durch die Hochebene, wo die gutgepflesten Felder der Ko¬
lonie Katbarineufeld zu sehen waren. Abends käme»
wir in der zweiten Schwabenkolonie, Katharinenfeld, an. Mein«
Ankunft wurde erwartet. Durch die Tifkiser Zeitung, welch«
einen größeren Bericht über meine Reisen brachte, konnten di«
meisten nicht erwarten, den „richtige « Schwaben" kennen z«
lernen. And so wurden wir beide am Dorfrande von Herr»
Oberlehrer Walker empfangen, der uns seiner Wohnung r»
führte. Hier wurde unsere Ankunft mit den ausgesuchteste»
Speisen und Getränken gefeiert. Es war schon spät, al» u««
Ernst Allmendinger, Direktor der Winsergenoiienschast . al« GaS
in sein Haus führte. ^

(Fortsetzung folgt.)
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Ulm , 7 . Ott . (Fm Motorsegelboot nach Ostafrika .) Seit
einigen Monaten hat sich eine Gesellschaft von Handwer¬
kern , Technikern und Kaufleuten zusammengeschlossen , di«
m einem modernen Motorsegelschiff nach Ostafrika aus-
wandern wollen. Das Schiff bekommt eine Länge von 18
Metern und eine Breite von 4 Metern . Es wird mit der
vollständigen Segelausriistung und einem Hilfsmotor von
ca . 40 VS . versehen. Die Ausreise beginnt im Frühjahr
^

ulm , 7. Okt. (Verurteilter Sparkassendirektor .) Vom
Schöffengericht Ulm wurde nach zweitägiger Verhandlung
der frühere Direktor der Oberamtssparkasse Ehingen, Zei-
jer verurteilt . Der Staatsanwalt charakterisierte den An¬
geklagten als ehrgeizigen, leichtfertigen und pflichtvergesse¬
nen Beamten , der mit den Geldern der Oberamtssparkasse
m unglaublicher Weise gewurstelt und gegenüber seinem
Oberamtmann als Lügner dagestanden habe, der ferner
vielen kleinen Geschäftsleuten und Kleinbauern fast jeden
Kredit verweigerte und beantragte 1 Jahr 6 Monate Ge¬
fängnis. Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis unter
Abrechnung der einvierteljährigen Untersuchungshaft.

Kanzach OA . Riedlingen , 7. Okt . (Brand durch Selbst¬
entzündung des Heues. ) Das Wohn- und Oekonomiege-
öäude des Anton Fischer wurde am Hellen Mittag in kurzer
Zeit vollständig eingeäschert. Vom Mobiliar konnte nicht
viel gerettet werden . Die Entstehungsursache des Brandes
wird auf Selbstentzündung des He»^s zurückgeführt.

Gerichtssaal
Stuttgart. 7. Okt. (Gotteslästerung.) Unter der Anklage der

Gotteslästerung , der Verbreitung unzüchtiger Schriften und der

öffentlichen Beleidigung batte sich der frühere verantwortliche
Schriftleiter der „Süddeutschen Arbeiterzeitung , der Mechaniker
Oskar Queck, vor dem Schwurgericht zu verantwort^ . Die

Straftaten geschahen durch Veröffentlichung zweier „Gedichte
in der betreffenden Zeitung im Februar und März dieses Jah¬

res Das erste stellt eine Umdichtung des „Vater Unser " dar , und

nimmt in satirischer Weise aus die Heuchelei gewisser Kreise
Bezug . Das zweite ist das Nachtgebet des Direktors Bosch von
den Badischen Anilinwerken bezeichnet . Er stellt in geschmack¬
loser Weise eine Umdichtung des Chorals „Jesus meine Zuver¬

sicht
" dar und enthält schwere Beleidigungen gegenüber dem Di¬

rektor Bosch, abgesehen davon, daß der Wortlaut des „Gedichtes"
teilweise als unzüchtig zu bezeichnen ist. Als Sachverständiger
der evangelischen Konfession erschien zur Verhandlung Prülat
Solzinger , Studienrat Eutmann als Vertreter der katholischen
Kirche. Beide bezeugten , daß die im Zusammenhang mit den
übrigen Beleidigungen herabgewürdigten Einrichtungen, wie das

„Vater Unser "
, der Choral „Jesus meine Zuversicht " und der

Marienkult Wesensbestandteile und Gebräuche der christlichen
Kirche darstellen. Das Urteil lautete auf Bestrafung des An¬
geklagten wesen Gotteslästerung, Verbreitung unzüchtiger Schrif¬
ten und Beleidigung im Sinne von Paragraph 185 mit zw«
Monaten Gefängnis.

Handel und Verkehr
Devisenkurse vom S. und 7. Ott.
Geld Brief Geld Brief
26,38 20 .35 29 .39 26 .W
4.195 4,285 4 .195 4L«

168,59 169,01 168,59 169,81
18,81 18,85 18.82 18,86
19,39 19,43 19,48 19,44
80,86 81,85 86,84 81,84
69 .20 59.34 59,17 59,31
Wirtschaft

ersarbeniuduftrie. Die Firmen der Inte-

London (1 Pfd . Sterl .)
Newyork ll Dollar ) -
Amsterdam (lüg Gulden ) 188,56
Krüssel (100 Franken)
Paris <188 Franken)
Schweiz (188 Franken)
Wien <168 Schilling)

ketiengemeinlchast der oeullcyen saroemnouiirlc »uvc » »a,
Lereinfachung und Verbesserung und Verbilligung durch zweckmatzi-
» re Ausgestaltung ibrer Betriebs - und Verkaufsorganifatwn dahin
verständigt, daß , sobald die dazu erforderlichen Ucberganasmatznad-
«en getroffen sind, sie ihren Generalversammlungen die Anträge auf
Fusionierung beabsichtigen. Die Fusion soll in der Weise erfolge «,
datz die Firmen , mit Ausnahme von Cassella u . Kalle , deren Anteile
and Aktien im wesentlichen im Besitz der anderen Firmen und der«
Tochtergesellschaften sind, in der Bad . Anilin - und Sodafabrik auf-
zehen. Die Ludwigsüaseuer Gesellschaft wird ihr Aktienkapital und
die Aktienkapitalien der übrigen Firmen erhöhen.

Börsen
Berlin « Börse , 7. Okt. Nachdem die Deckungen im Zusammen,

dang mit der Beilegung der Schwierigkeiten beim Stummkonzern
beendet sind , ist die Börse wieder in ihre alte Gefchäftsstille Versal-
len . Kür die vorherrschend« Zurückhaltung und Lustlosigkeit wurde
>mf den Verlauf der Verhandlungen in Locarno verwiesen . Angel¬
dern werden von den neuerlich vorgebrachten erhöhten Lohnfordrun»
»cn im Ruhrbezirk Störungen im Wirtschaftsleben befürchtet. Bet
der später stärker rum Vorschein tretenden . Widerstandskraft . der

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Tannen"

Bdrse unterlag der Kursstand unerheblichen Schwankungen . Am N « °
tenmarkte verminderten sich die Kurse bei kleinsten Umsätzen nur er¬
deblich . Am Geldmärkte bat die Entspannung angehalten , sodatz der
Zinssatz für Tagesgelb etwas niedriger mit 8 bis 11,5 Prozent ge¬
nannt wurde.

Frankfurter Börse . 7. Okt. Die Börse eröffnete mit Rücksicht auf
die Meldungen aus Locarno in abwartender Haltung . Die Kurse,
die im Frühverkebr leicht abgeschwücht waren , erholten sich bei Eröff¬
nung des Marktes wieder . Das Geschäft ist nach wie vor aering.
lediglich einige Spezialwerte gingen etwas lebhafter um.

Stuttgarter Börse . 7 . Okt. Di « heutige Börse verkehrte bei rum-
gem Geschäft teils in behaupteter , teils in abgeschwächter Haltung.
Für viele Marktgebiet « zeigte sich die Aufnahmefähigkeit des Marktes
dem Materialangebot gegenüber als zu gring . Jedoch »ahmen die
Kursrückgänge , von einige» Ausnahmen abaesebeo. kein aröberes
Ansmab an.

Getreide
Berliucr ProdnktenvSrse vom 7. Ott . Weizen märk. 211—214 : Rog¬

gen märk . 162—156 : Sommergerste 218—283 : Wintergerste 178—176;
Hafer märk . 183—181 : Weizenmehl 27,5—31,5 : Roggenmehl 22—24,5;
Weisenklei« 10,25—16,58 : Roggenkleie 8,88- 9 ; Mktoriaerbse » 2ö bis
31 : Kl . Speiseerbsen 28—28 : Fnttererbsen 21—24 : Wicke« 22—26;
Rapskuchen 14,6 : Speisekartoffeln weiße 1 .70, rote 1L6. Tendenz:
fest.

Frnchtvreise . Aalen : Weizen 13,58 - 15 ; Roggen 12 —14 : Gerste 10,78
bis 12 : Haber 9—9,58 — Hetdenheim : Kernen 12,28 : Weizen 12;
Gerste 11,18 : Haber 9 — Nördlingen : Weizen 11,58—12 : Roggen
9,88—12 : Gerste 12—12,20 : Haber 11.28 ^ pro Zentner.

Märkte.
Altensteig, 8 . Okt. Dem gestrigen Viehmarkt waren zu¬

getrieben : 55 Paar Ochsen, Preis per Paar 12—1600 -R ; 42
Kühe, Preis 350—500 -il ; 21 Kalbeln , Preis 400—550 -R;
43 Rinder Preis 150—300 <4l für je ein Stück. Gehandelt wurde
sehr wenig . — Der Schweiuemarkt war gut beschickt mit
140 Stück Läufer, Paar 80—130 °4t , 156 Milchschweinen , Paar
50—75 -4t . Handel lebhaft.

Haslach, 5 . Okt . Der heutige Schweinemarkt war mit einem
Läufer und 556 Ferkeln befahren. Das Paar Ferkel wurde zu
20—50 -4t und der Läufer zu 80 -4t verkauft.

Haslach, 5 . Okt . Der heutige Großviehmarkt war außerordent¬
lich reich beschickt . Angefahren waren 425 Ochsen, 950—1350 -4t
das Paar , 49 Kühe, 400—550 -4t das Stück, 30 Kalbinnen , 450—
600 -4t das Stück , 24 Rinder , 250—360 -4t das Stück, 1 Farren,
8 Kälber.

Ulmer Schlachtviehmartt , 6. Okt . Z»trieb : 3 Ochsen , 6 Farren , k>
Kühe , 18 Rinder , 12 Kälber , 181 Schweine . Preise : Ochsen 52—88;
Karre » 1. 46—56 ; 2 . 40- 44 : Kühe 2. 33—38 : 3. 18- 30 : Rinder 1.
82—56 : 2. 46- 50, Kälber 1 . 78—82 : 2. 72- 76 : Schwein « 1. 88- 92;
2. 82—86 Marktverlauf : Kälber und Schwein« belebt, Großvieh
Ueberstände.

Schweiuevreise . Aalen : Milchschweine 38—48 — Ellwanae »;
Saugschweinc 35—45 : Läufer 78—7S — Hechingen: Milchschwet«
25—40 ./? . — Kirchheim u . T . : Milchschweine 35—56 : Läufer 75 bis
140 ^ pro Stück.

Obst, Gemüse, Kartoffeln
Stuttgart , 7 . Okt. (Grotzmärkte . ) Kartoffelmarkt auf dem Seon-

hardsplatz : Zufuhr 1208 Zentner . Preis 3,80—4,20 — Mostobft»
markt auf dem Wilhelmsplatz : Zufuhr 2080 Zentner , Preis 7—10
— Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsvlatz : Zufuhr 208 Zentner:
Preis 3,58—4 ^ für 1 Zentner.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbahuhof , 7. Ott . Seit
dem 15. Oktober sitkü 114 Wagen neu zugesührt , nämlich 46 aus
Preußen , 2 aus Baden , 16 aus Hessen , 5 aus Bayern , 9 aus Holland,
13 aus Belgien 7 aus Südflavien , 10 aus Italien , 6 aus Frankreich.
Nach auswärts sind 47 Wagen abgegangen . Gestriger Preis wagen-
weise für 18 800 Kg. von 1280—1368 im Kleinverkaus 6,30—7,39
Mark für 1 Zentner . Marktlage ziemlich lebhaft.

Mostobftmärttc . An den lebten Tagen kamen verschiedene Wa¬
gen Mostobst, meist ausländisches , zum Verkauf . Bezahlt wurden
9 Mark , 9,50 ^ und 9.70 > für 1 Zentner . Mostobst auf dem Reut-
ltnger Markt gibt in den Preisen etwas nach , weil der Handel gegen¬
über stärkerer Anfuhr im allgemeinen flau ist. Auf dem Güterbabu-
bos ginge » gestern 7 Wagen deutsche und 1 Wagen italienische Aepfel
ein , überftändig vom Vortag waren 21 Wagen : es standen also 2S
Wagen zur Verfügung , von denen 18 (davon 4 wagenweis « weiterge¬
leitet ) abginaeu zu 8—9 ^ per Zentner : auf dem Ledergraben kostete
einheimisches Mostobst bei geringer Zufuhr (2 Wagen ) 9,68—18 —
Auf dem Ludwigsburger Markt kostete ein Zentner Mostobft 8,79 bis
9L9 und 1 Zentner Tafelobst 16 bis 29

Herbstnachrichten
Der Weinhcrbft . In Hofen wurde mit der Lese des FrühgewächseS

begonnen . — IM Botenheim wird jetzt Wetnmoft gefaßt . Käufe zu
288 , 285 und 218 für 3 HI. — I » Güglingen ift die Lese des Früh¬
gewächses zu Ende . Im dieser Woche wird noch mit der allgemeinen
Weinlese begonnen . Lemberger , Riesling und Gutedel zetaen ein«
gesunden und schönen Stand . — I » Norüheim wurde beschlossen,
mit der Lese nicht vor dem 12. ds. Mts zu beginnen.

Verschlechterung der Herbstausfichten in Baden . In der Be¬
urteilung des Standes der Weinberge und des zu erhoffenden
Weinertrags ist eine weitere Verschlechterung eingetreten. In
einigen wichtigen Rebgebieten (Gegend des Kaiserstuhles, Mark¬
gräfler, Ortenauer- und Bühlergegend) hat sich der durch Sau¬
erwurm angerichtete Schaden mancherorts noch vergrößert. Nur
dort , wo mit arsenhaltigen Abwehrmitteln kräftig und wieder¬
holt gespritzt und bestäubt wurde, ist der Ertrag noch einiger¬
maßen befriedigend. Dies gilt indessen im allgemeinen auch von
den Gegenden und Lagen, welche vom Wurm überhaupt ver¬
schont geblieben sind . Allem Anschein nach wird auch die Güte
meistens hinter den Erwartungen Zurückbleiben, weil sich die
Trauben wegen des fast gänzlichen Mangels an Sonne und
Wärme nicht , wie erforderlich , entwickeln konnten.
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Vermischtes.
tz Von einem wütenden Hirsch angenommen. Ein För¬

ster in Stolzenberg im Kreise Landsberg a . d . Warthe
wurde gelegentlich einer Hirschjagd, auf der ein starker
Zwölfender krank geschossen worden war , beim Nachsuchen
von dem Tier mit gesenktem Geweih ange¬
nommen. Der Förster konnte nur noch schnell zum
Schutze seines Gesichts die rechte Hand vorstrecken , an der
er so schwere Verletzungen erlitt , daß er sich sofort in ärzt¬
liche Behandlung geben mutzte.

Gerüchte über Benz u. Co.
WTB . Mannheim , 7 . Okt. In den letzten Tagen wur¬

den Gerüchte verbreitet , datz die Firma Benz u. Co. in
Zahlungsschwierigkeiten geraten sei. Diese Gerüchte wur¬
den auch von einigen Zeitungen ausgenommen . Die Ver¬
waltung der Benz u . Co . , Automobil - und Motorenfabrik
A .-G. in Mannheim , erklärt hierzu , datz diese Gerüchte
unbegründet sind , daß sie bisher ihre Zahlungsverpflich¬
tungen erfüllt habe und daß der Status der Firma ein zu¬
friedenstellender sei und von Zahlungsschwierigkeiten keine
Rede sein könne.

Attentat auf einen französischen Munitionsdampfer.
WTB . Berlin , 8 . Okt. Das „Berliner Tageblatt"

meldet , datz der mit einer Munitionsladung nach Marokko
bestimmte Dampfer „St . Brieux " auf der Reede von Bor¬
deaux in die Luft geflogen sei. Angeblich soll es sich um
einen kommunistischen Anschlag handeln . Die Zahl der
Toten und Verwundeten steht noch nicht genau fest . Es
wird angenommen , datz etwa 40 Mann der Besatzung ge¬
tötet oder verletzt worden sind.

Pariser Beratung über die zukünftigeVerwendung
der Nheinarmee.

WTB . Paris , 8 . Okt. Gestern nachmittag fand im
Kriegsministerium unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten Painleve eine Sitzung statt , an der Marschall Fach,
der Oberstkommandierende der französischen Truppen im
Rheinland , General Euillaumat , der Chef des Eeneral-
stabs , General Debeney, der Kabinettschef im Kriegsmini¬
sterium , General Jacquemont , der Präsident der interalli¬
ierten Rheinlandkommission , Tirard und der Direktor der
politischen Abteilung im französischen Außenministerium,
Laroche, teilnahmen . Im Verlaufe der Beratungen wurde
die Frage besprochen , welche Verwendung die Abteilungen
der Rheinarmee nach der allmählichen Räumung der auf
Grund des Versailler Vertrags besetzten deutschen Gebiete
finden würden . Die Konferenz befaßte sich mit einer evtl,
in langen Fristen zu erfolgenden Rückverlegung der Trup¬
pen, da eine staffelweise Räumung des linken Rheinufers
für einen Zeitraum von 13 Jahren von der Unterzeichnung
des Friedensvertrags ab vorgesehen sei.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Kukirol-Fabrik Groß -Salze bringt , wie aus dem Anzei¬

genteil der vorliegenden Ausgabe zu ersehen ist, einen neuen
Artikel heraus , und zwar eine neuartige , patentamtlich geschützte
Kukirol-Einlegesohle.

Diese Kukirol-Einlegesohle erzeugt Wärme und stellt somit
einen wirksamen Schutz gegen kalte und nasse Füße und deren
Folgeerscheinungen dar.

Für die Güte des neuen Kukirol-Fabrikats bürgt wohl der
Weltruf der Firma , deren Präparate heute in 56 Staaten be¬
kannt und beliebt sind.

Es ist anzunehmen, daß der nach vielen Millionen zählende
Kreis der Kukirol-Anhänger durch diese Neuheit noch eine erheb¬
liche Erweiterung erfahren wird.

Die Kukirol-Einlegesohlen sind in allen einschlägigen Ge¬
schäften erhältlich, und unsere Leser können sich dort jederzeit
ohne Kaufzwang von der wirklich zweckmäßigen Eigenart der
neuen Kukirol-Einlegesohle überzeugen.

WEM

Bis Samstag , 17. Oktober, gebe ich auf sämtliche Waren einen

von 20 Prozent
Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung und bei Käufen von Mark 5 .— ab gewährt.
Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben . Umtausch findet nicht statt. Schristt . Bestel¬

lungen können nicht erledigt werden . Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

?aul kauckle , am , Lalv».
AMMider« e. AMMttMe». WMMent . MtNern.« km, WWe. «Mten. KMWoffe. SerrMWMoffe .ftrllge Mn - «
«WdenlleldiW. Mim Mt. «ozlize . roMimliWRn,
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Sohn des ff Samuel
Seeger , Kaufmanns

in Neuweiler

Tochter des Ulrich
>Schanz , Maurermeists.

in Neuweiler
Trauung 12 Uhr.

K
W

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und FZ
Bekannte zu unserer FZ

am Samstag , den 10 . Oktober 1926 FZ
im Gasthof „zum Goldenen Lamm" Hierselbst FZ
stattfindenden Hochzeitsfeier freund!, einzuladen FZ

Gottfried Seeger >1! Christine Schau; D

Ebershardt.

S
S
B

B
B
B
B
S
B
B
B

Wir erlauben uns Verwandte, Freundeund
Bekannte zu unserer

am Samstag , den 10. Oktober 1925.
im Gasthaus zur Krone hier

stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Karl Rüttler
Sohn des ff Karl Kübler , Küfers und Ge¬

meinderats in Ebershardt,

Anna Brotz
Tochter des ff Friedrich Broß , Maurers

in Ebershardt.

Kirchgang um 11 ' /, Uhr.

Wir bitte» dies statt jeder beso«dere »Ei»lad«ng
e«tgegeuz»nehme« !

B
B
S
S
V

S
B

B
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S
B

Verkaufe amSamstag den 10 . Oktober nachmittags
2' /, Ahr

ea. 10 Hobelbänke» fast ne«,
sowie 4 BUdhauerbättke,

einige Lompl. SchreinerwerkzeugLSsten»
1 Dekupiersäge mit elektr. Antrieb»

noch ganz neu , und sonst noch

verschiedene Schreinerartikel,
sowie 3—4 cdm Buchenholz, ganz trocken

und ea. 2—3 cdm Nußbaumholz,
4—5 Jahr alt , ganz erstklassig.

Liebhaber sind eingeladen.

AU Ml , Ml»

Dann kaufen Sie Ihre Kleiderstoffebei Hausierern und
marktschreierischen Gelegenheitshändlern , welche für
ihre Ware keine Gewähr geben können und bei Re¬
klamationen meistens verschwunden find.

Oder legen Sie Wert auf gute, tragfähigeQualitäten und solide Maßschneiderarbeit , dann wen¬
den Sie sich an die ortsansässigen Maßschneider-Ge¬
schäfte, welche Sie fachmännisch beraten und bestrebt
sind , ihre Kundschaft zu erhalten.

Es ist jetzt die richtige Zeit, Ihre Winteraufträge
zu erteilen, damit sie mit der nötigen Sorgfalt recht¬
zeitig ausgeführt werden können . Die Schneider¬
meister sind nunmehr mit guten Lagem versehen.

Der Maßanzug war stets der beste und billigste.

Schneid« - Zwangs - Innung Nagold.

Böfinge«.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen Krankheit und
bei dem Tode meiner lb . Gattin, unserer lieben
Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin

Katharine Streb
geb . Rentschler

erfahren durften , sowie für die trostreichenWorte des Herrn Pfarrers und die zahlreiche
Begleitung von Nah und Fern zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntag , den 11 . ds . Mts . findet in der landw.
Winterschnle in Herrenberg eiaevon4OberSmtern
veranstaltete große

Obstausstelluug
statt.

Nachm. 1 Uhr Vorführung einer Motorbaumspritzeund Vortrag über Schädlingsbekämpfung.
Hiezu wird jedermann freindlich eingeladen.

Walz , Oberamtsbaumwart.

MM ii. für Mi Mell
außerordentlich preiswert

bei Rrinhold Hayer » Altensteig.
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Samstag , de« 10. Oktober
bei

MMIZ Mer MM!«

Einige sehr solide neue
geschmiedete

WMiei-
W °Me

gebe ich zu außerordentlich
billigen Preisen ab
Lorenz Lnz jr., Alteasteig

Tel . 46.

Eine guterhaltene ältere

Obstmühle
samt Presse

sucht zu kaufen. Wer ? —
sagt die Geschäftsstelleds. Bl.

Ebershardt.
Setze eine schöne 33 Wochen

trächtige

dem Verkauf aus
Georg Bühler.

Verkaufe auch noch ein
größeres Quantum

Kartoffel
Der Obige.

Ein geordneter , zuver¬
lässiger, junger

Bursche
zu Ausgängen und leichteren
Arbeiten im Hause gesucht.

Näheres in der Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Suche fleißiges, williges
und ehrliches

illaäckeu
auf 1. Nov . oder später,
welches in sämtlichen vor¬
kommenden Haushaltungs¬
arbeiten gut bewandert ist
und gut bürgerlich kochenkann.

Angebote mit Zeugnis-
Abschrift und wenn möglich
mit Bild erbeten an

Julius Sigel
Mwaren -GroMudlung

Horb a/N.

Gestorbene.
Teinach : Johannes Weißer,

Maurermeister.

Wer?
etwas za krwfea sacht,
etwas za verkaasea hat,
elae Stelle sacht,
eine Stelleza vergebe » hat,
etwas za vermiete» hat,
etwas za mketea sacht

inseriert erfolgreich
««d billig i« der

MMWer Mer-
reitWAiiMiiÄW.

Calwer Wolldecke» I
in großer Auswahl zu äußerst günstigen Preisen . >

Halbwollene Decke mit Bordüre >
Mk . 8 .—, 10.— , 12 .—, 14.—

Halbwollene Jaequarddecke
Mk. 15.—, 18 .50, 24 .—

Wollene Jaequarddecke
Mk . 36 . —, 40.—, 45.—

Kamelhaardecke Mk. 18 .—, 18 .80, 29. —, 37 .50, !
47.—, 58 .—, 70,—, 77 — S

Pferdedecke Mk. 20.50 8

Paal Mchle . M Markt Law.

vruekarbetteu
aller ^ rt, eür- null mellrkardtK

liekert rssvb mul billig llie

V. kieker'relie vvMriietlerei Mnrteig.

« ensÄiI Sinnen einer SNmüe können Sie idn dsden. 81«d« u<^ n sick nur 6ie ?We etvss ru erkslten . Sei rsukem^ ^ s E-ckneil xescdeken. rrs§en Sie

6ie WSnne erreussE
ltukirv !-kmIeZS § ok !e.

ffcn in klunäerten von wüstem »nAedotenen ritte»
A '

I^ okIen kst sie nickt» ru tun. Oie ^ ukiroi-SlnIese-rokls l»t eine Lscke für »ick, unci rvgr eine sekr x-ute.rs »t lecie Kukirol-Verkgufssteile tükrt sie »cdon.
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